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Die der Befreiung U ngarns folgenden ten eindeutig die antifaschistischen Ziel-
Jah re  sind für die alteren Generationen Setzungen des Program m s der Unabhängig-
erlebto W irklichkeit, für die jüngeren hin- keitsfront, im Laufe dessen Verwirklichung
gegen bereits Geschichte. In  jederm ann sie die L iquidierung der einstigen rechts­
leb t irgendein Bild von diesen Schicksals- und extrem -rechtsorientierten Parteien  be­
wendenden Zeiten, doch in Erm angelung ziehungsweise Organisationen u n te r den
entsprechender K enntnisse kann dieses ersten durchführten. Die ausschliessliche
lückenhaft oder zu sehr einseitig, ja  in Grundbedingung des Zustandekom mens und
manchen Beziehungen auch falsch sein. So der Tätigkeit von Oppositionsparteien war
beurteilt zum Beispiel die öffentliche also -  im E inklang m it den internationalen
Meinung auch die bürgerlichen Oppositi- und inländischen Verhältnissen — die An-
onsparteien, die dem bewegten und bunten  nähm e des konsequenten K am pfes gegen
politischen Leben der Jah re  nach dem zwei- den Faschismus und dessen säm tliche Über-
ten  W eltkrieg organisch angehören, häufig reste. Im  Zusam m enhang m it den weiteren
sum marisch. Allerdings m ussten wir bis Zielsetzungen der U nabhängigkeitsfront tra-
je tz t eine historische B earbeitung dieses ten bereits grosse Differenzen zwischen den
wichtigen und  auch au f ein öffentliches Parteien zutage, von der Identifizierung
Interesse Anspruch erhebenden Them as bis zum scharfen Entgegentreten,
entbehren. Dies nahm  als erster Universi- Der G ründungszeitpunkt der Oppositions- 
tätsdozen t L ajos Izsák, K and idat der Ge- partéién, aber noch m ehr dessen konkrete
Schichtswissenschaften in seinem je tz t er- U m stände sind ziemlich verschieden. Ge­
schienen B uch au f sich. meinsam an ihnen w ar bloss das, dass das
Zur Zeit der einzelnen bürgerlichen Par- Zustandekom men und die Auflösung der
teigründungsversuche waren die Funda- einzelnen Parteien ste ts  m it der intem atio-
m ente des politischen Institutionssystem s nalen Lage und den K räfteverhältnissen
der ungarischen Volksdemokrat ie bereits innerhalb der K oalitionsparteien am  engsten
zustandegebracht. Am 21 — 22. Dezember und  unm ittelbarsten  verbunden waren. Im
1944  en tstand die volksdemokratische Macht, Buch von Lajos Izsák können hinsichtlich
in der durch die Parteien der Ungarischen der Geschichte der Oppositionsparteien
Nationalen U nabhängigkeitsfront und  die drei E tappen  abgetastet werden. Alle die- 
Gewerkschaften säm tliche demokratischen, se können m it den einzelnen Parlam ents­
antifaschistischen K räfte  der Gesellschaft wählen November 1945, A ugust 1947, Mai 
vertreten waren. Lajos Izsák weist darau f 1949) in Zusamm enhang gebracht werden, 
hin, dass sich zu dieser Zeit fü r die bürger- Ende 1944 und Anfang 1945, ferner im 
liehen Politiker grundsätzlich zwei Möglich- Sommer 1945 wurden zahlreiche Partei-
keiten geboten haben. Sie versuchten ent- gründungsversuche unternom m en. Bis
weder eine selbständige Oppositionspartei H erbst 1945 begannen jedoch nur zwei
zu gründen, oder schlossen sie sich einer Oppositionsparteien ihre Tätigkeit. Die
bereits funktionierenden Partei, zumeist Ungarische R adikale Partei w ar die fort-
der U nabhängigen Kleinlandwirte-, Land- schrittliche iinksoppositionelle Parte i des
arbeiter- und Bürgerlichen Partei an. städtischen K leinbürgertum s und der bür-
Die M itgliedschaft der nach dem zweiten gerlichen Intelligenz. Sie kam  nicht als
W eltkrieg zustandegekommenen Parteien K lassenpartei, sondern als sog. G rundsatz­
bildeten sozusagen zur Gänze die bürger- partéi zustande. Die U R P  verkündete in
liehen, kleinbürgerlichen Elem ente aus erster Linie eine Zusam m enarbeit m it den
S tad t und Land, und die Intelligenz, ge- beiden A rbeiterparteien, sie erk lärte  sich
nauer einzelne Gruppen derselben. Arbeiter-, im vollen Ausmass solidarisch m it dem
sowie Arm- und  K leinbauernschichten ver- Program m  der U nabhängigkeitsfront, ja
mochte m an un ter ihren Mitgliedern nur darüber hinaus bekannte sie vom Augen­
vereinzelt anzutreffen. Sämtliche Opposi- blick ihrer G ründung an  die moralische
tionsparteien akzeptierten und unterstütz- Gerechtigkeit des Sozialismus. Die Bürger-
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liehe Demokratische Parte i setzte sich die die DVP m it 16,4% die meisten Stimmen, 
Schaffung der bürgerlichen E inheit zum die U U P erhielt 13,4% Stimmen. Dam it 
Ziel, rechnete aber zugleich auch m it der erlitten  die D VP und die U UP eigentlich 
Gewinnung der A rbeiterschaft und  der eine Niederlage, ihre früheren Vorstellungen 
Landbevölkerung. Das antifaschistische, de- waren gescheitert.
m okratische B ürgertum  und  Kleinbürger- Im  E inklang m it den aussen- und innen- 
tum  suchte und fand ihre politische Ver- politischen Ereignissen ging die K lärung 
tre tung  eher in den K oalitationsparteien. der K räfteverhältn isse seit H erbst 1947 
Gelegentlich der N ationalratsw ahlen reali- in U ngarn m it einem gesteigerten Tempo 
sierte sich die E inheit der bürgerlichen vor sich. Wie dies der Verfasser feststellt 
K rä fte  entscheidend innerhalb der Klein- bedeutete das n ich t allein eine Beschleu- 
landw irtepartei. Die B D P erhielt nu r nigung der M achtkämpfe innerhalb der 
L62% , die U R P aber bloss 6,12% aller Koalition, sondern zugleich auch eine Ver­
stim m en. drängung der Oppositionsparteien aus dem
N ach der in den Jah ren  1946-1947  er- polititischen Leben. Die Isolierung und der 
folgten stufenweisen Liquidierung des rech- Zerfall der konservativliberalen Oppositions- 
ten Flügels und des Zentrum s der Klein- partéién vollzog sich — im grossen und gan- 
landw irtepartei kam en neue Oppositions- zen zugleich m it der K apitalsenteignung 
partéién zustande. Als erste entfaltete noch -  bis Anfang 1949, die M ittelparteien h iú­
im F rü h jah r 1946 fü r kurze Zeit die Un- gegen bestanden noch. Was mehr, die un ter 
garische Freiheitspartei ihr Program m , dem Namen Ungarische Radikale Partei 
diese wurde zum Sammelplatz des christlich vereinigten B D P und U RP, sowie die Unab- 
gefärbten S tad t- und D orfbürgertum s. Im  hängige Ungarische Demokratische Partei 
F rü h jah r 1947 ermöglichten die Volks- tra ten  der neuorganisierten Unabhängigke- 
demokratischen K räfte  -  im Bestreben die itsfront, der Ungarischen Unabhängigen 
bürgerliche Rechte zu spalten  -  die Grün- Volksfront bei und nahm en an den Paria­
dung m ehrerer Oppositionsparteien und ihre mentswahlen vom Ja h r  1949 au f einer ge- 
Teilnahme an den Parlam entswahlen. D am it meinsamen Liste m it den Koalitionsparteien 
wurden jedoch jene Vorstellungen der U R P  teil. (95,6% der Stimmen erhielten die Kan- 
m id BDP vereitelt, wonach die in den Koali- didaten der Volksfront.) H ierauf stellen 
tionsverhältnissen vor sich gegangenen jedoch die U R P  und die U U D P ihrepoli- 
Umorganisierungen ihren eigenen politischen tische Tätigkeit endgültig ein, obzwar hin- 
Einfluss nam haft steigern werden. Neben sichtlich ihrer Liquidierung keinerlei 
der U R P und der B D P kam  als d ritte , sog. Rechtsnorm  verfügt ha t. Zur Zeit des Aus- 
M ittelpartei die Unabhängige Ungarische baus des Institutionssystem s dor Proletarier- 
Demokratische Partei zustande, die haupt- d ik ta tu r beanspruchte die Partei der Unga- 
sächlich die religiösen M ittelschichten von rischen W erktätigen schon weder die Unter- 
S tad t und  Land vertra t. Die U UD P be- Stützung der erw ähnten M ittelparteien, noch 
absichtigte demnach ihre Tätigkeit ähnlich die der verbündeten B auernparteien. In  Wir- 
der Ungarischen Radikalen Partei und der klichkeit wurden somit alle kleinbürgerlichen 
Bürgerlichen Demokratischen Parte i als und M ittelschichten aus S tad t und Land, m it 
loyale Opposition der K oalition auszuüben. denen eine Zusam m enarbeit dam als nur 
M it einem die Grundlagen der volksdemo- in dieser Weise möglich gewesen wäre, ihrer 
kratischen O rdnung verwerfenden Opposi- politischen V ertretung beraubt, 
tionsprogramm tra ten  hingegen drei wei- Aus Obigem geht hervor, wie zusammen- 
tere, untereinander vielfach unterschied- gesetzt und  zugleich weitverzweigt der 
liehe bürgerliche Oppositionsparteien auf. Themenkreis war, den Lajos Izsák bei Ver- 
Die Demokratische Volkspartei übernahm  fassung sines Buches bearbeitet hat. Da- 
die V ertretung „aller G läubigen" und tr a t  durch wurde es fü r den Autor unvermeidlich 
für eine christliche Demokratie ein. Zum anhand der Geschichtsanalyse der Opposi- 
Program m  der DVP standen die Vorstei- tionsparteien säm tliche bedeutenderen in- 
lungen des Christlichen Frauenlagers nahe, nen- und aussenpolitischen Fragen der 
allerdings m it einem viel konservativeren geprüften Epoche zu berühren, ferner die
In h a lt als die erstem. Demgegenüber setzte Laufbahn der bürgerlichen Politiker (István
sich die Ungarische Unabhängigkoitspartei Balogh, István  Barankovics, Im re Csécsy, 
die Verwirklichung einer bürgerlichen kon- József Pálffy, Zoltán Pfeiffer, Margit 
servativ-liberalen S taatseinrichtung zum Slachta, Dezső Sulyok, Géza Supka etc.),
Ziel. Gelegentlich der Paralam entsw ahlen beziehungsweise einige deren E tappen  zu
erreichte un ter den O ppositionsparteien erörtern. Die Publikation der Programme
326_________________  EITERATURBERICHTE
der O ppositionsparteien am Ende des wertvoUes W erk, sondern d ient auch einer
Bandes verdient besonders erw ähnt zu Vertiefung der K enntnisse über die Gegen­
werden w artsgeschichte der ungarischen und  aus-
Die Monographie Lajos Izsäks bereichert ländischen Leser. ri u w
nicht allein die F ach literatur um  ein neueres Gizella h oglem
H OLGER FISC H ER
P O L IT IK  U N D  G E SC H IC H T SW ISSEN SC H A FT  IN  U N G A R N  
München, Oldenbourg V., 1982. 177 p.
Der Leser aus U ngarn n im m t m it Interes- massige Analyse des Schaffens der ungar- 
se und  m it gewissen Sorgen das W erk des ischen Geschichtswissenschaft durch. E r 
H am burger H istorikers in die H ände: wie nim m t hier nur diejenige W erke m A n b e - 
w ird ein Fachm ann aus der BRD das deli- trach t, welche die Pertode nach 1918 be- 
ka te  Them a — Beziehungen zwischen Poli- handeln. Vielleicht m it der Begründung, 
tik  und  W issenschaft -  in  seinem Buch dass au f dem Gebiet der Zeitgeschichte am 
darstellen'' meisten die politischen Aspekte durch-
Im  K enntnis des W erkes kann der Rezen- brechen. Gegen diese Begründung könnte
sen t hauptsächlich anerkennende Urteile m an eine Reihe von Argumenten hervor-
aussprechen: sehr eingehendes K enntnis des heben, aber hauptsächlich praktische As- 
bearbeiteten Materials, ernstes und  erfolg- pekte machen diese Lösung ak z e p ta b e . 
reiches Streben nach O bjektivität, moderne Das Beispiel der L ite ra tu r ubM 1918/19, 
statistische Methoden in der Bearbeitung: über das Zeitalter der bürgerhch-dem okrati-
dies sind die H aupttugenden des Werkes. sehen Revolution und der R äterepublik
Im  ersten K apite l finden wir einen Über- zeigt besonders auffallend die E inw irkung 
blick der organisatorischen S truk tu r der der Politik au f die H istoriographie. Zuerst 
ungarischen Geschichtswissenschaft. Zuerst fällt besonders die enge A nknüpfung der 
behandelt der Autor die Auigabenstellung Publikationen zu dem Jubiläen  auf; dann 
seitens der Politik gegenüber die Wissen- m acht der A utor bei der inhaltsm ässigen 
schaft au f dem Grunde wichtiger Partei- Behandlung au f die W andlungen in den 
dokumente. Dann schildert e r den Aufbau Bewertungen aufm erksam . Die 'deologi- 
und  die Arbeit der wichtigsten Forschungs- scheu V eränderungen vor und  nach lU-ib 
stellen. Dabei findet er besonders anerkonen- zeigen sich besonders charakteristisch m 
ende W örter über die T ätigkeit der an den der Beurteilung der Ungarischen R atere- 
U niversitäten wirkenden Historiker. Die publik. Der Verfasser m acht auch au f d.e 
zum Schluss des K apitels folgenden statisti- vieldiskutierte Biographie über B6!a K un 
sehen Tabellen weisen m it ihrer leiden- von G yörgyB orsänyi, aufm erksam , 
sohaftslosen O bjektiv ität auf eine, auch in Die sogenannte H orthy-Epoche (U H O - 
U ngarn n icht genügend zur K enntnis ge- 1945) lässt sich etw a m it einem Viertel der 
nommene Tatsache hin: welch grosse wis- zeitgeschichtlichen L itera tu r vertreten . Bei 
sentschaftliche Reserven im Personal der der Charakterisierung des Systems machen 
öffentlichen Sammlungen stecken. Die Ta- sich sehr s ta rk  politisch-ideologische Fak- 
bellen machen auch auf ein anderes Prob- toren geltend: das Spektrum  der Defim-
lem aufmerksam: die altersmässige Vertei- tionen breitet sich von der Bczeichmmg
lu n g d erF o rsch e r von akademischem Grad „Faschism us" bis zum „au to ritä ren  Sys-
ist ziemlich nachteilig, nur <i% von ihnen ist tem ". Die W andlung der Bewertungen ist
un ter 40 Jahren. Deshalb sieht der Ver- von politischen Elem enten auch abhängig:
fasset- Nachwuchs probleme vor, was je . in den Jah ren  des sogenannten lersonen-
denfalls der E rfahrungen der letzten  Jah- kultes (1949—1956) war dei Bezeichnung
ren nach viel zu pessimistisch zu sein „H orthy-Faschism us" allgemein angenom-
scheint. men gewesen, in den 60-er Jah ren  begann
Im  zweiten K apitel des Buches (un ter -  parallel m it der allgemeinen Erneuerung
dem Titel „Schwerpunkte der H istorio- der ungarischen Geschichtswissenschaft —
graphie") füh rt der Autor eine inhalts- eine Diskussion über die C harakteristika
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